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Die Wolfsmilchgewächse 
 

Ein kompakte Einführung, zusammengetragen von Felix Morgenthaler und Thomas Schweser 
 
Die Euphorbiaceae bilden eine Pflanzenfamilie mit etwa 
240 Gattungen in der Ordnung der Malpighienartigen (Mal-
pighiales). Die ca. 6000 Arten sind von den gemäßigten bis 
zu den tropischen Gebieten weltweit verbreitet. Wolfsmilch-
gewächse sind sehr vielgestaltig: Von ein- bis mehrjährigen 
krautigen Pflanzen bis hin zu Sträuchern und Bäumen sind 
alle Erscheinungsformen vertreten. Die Blätter sind bei man-
chen Arten lederartig, viele Arten sind „Austrocknungsstreu-
er“, d.h. die Früchte verholzen während der Fruchtreife und 

durch die entstehende Spannung 
platzen diese explosionsartig auf, 
wobei die Samen meterweit fortge-
schleudert werden. Beim Sandbüch-
senbaum Hura brasiliensis entsteht 
solch eine Spannung, dass die hol-
zigen Teilfrüchte über 250 km/h 
schnell und bis 45 Meter weit kata-
pultiert werden. (Links eine unge-
platzte Frucht von Hura brasil.) 

 
Einige Spezies, v.a. die der namensgebenden Gattung Eu-
phorbia, enthalten Sukkulenten, die häufig für ein Kaktusge-
wächs gehalten werden. Euphorbiaceae waren ursprünglich 
nur auf dem afrikanischen Kontinent zu finden, ihr einge-
schlechtlicher Blütenstand besteht aus zwei großen umge-
wandelten Blättern (keine „echten“ Blütenblätter) und sie 
tragen zumeist max. zwei Dornen. Cactaceae dagegen ent-
stammen dem amerikanischen Kontinent, ihre zwittrige Blü-
te ist eine „echte“ Blüte und die Anzahl der Dornen ist fast 
immer drei oder mehr. 
 
Der zumeist weiße Milchsaft findet sich ausschließlich bei 
Arten von einer der drei Unterfamilien, den Euphorbioideae. 
(Kakteen enthalten dagegen fast immer eine klare, wässrige 
Flüssigkeit.) Diese toxische Substanz dient als Wundver-
schluss und Fraßschutz und enthält hautreizenden Di- und 
Triterpen-Ester und giftiges Euphorbon. Diese Substanzen 
üben eine starke örtliche Reizwirkung auf die Haut aus (ju-
cken, brennen, Bläschenbildung), bei Schleimhäuten kommt 
es nicht nur zur Gewebsschädigung, sondern es besteht auch 
eine karzinogene Wirkung. Ein Ester eines Diterpens wirkt 
als Co-Karzinogen, d.h. diese Substanz wirkt in Kombination 
mit einer unterschwelligen Dosis eines normalen Krebserre-
gers krebsauslösend.) Des Weiteren wurde auch eine antivi-
rale Wirkung (Epstein-Barr-Virus, Herpes-Virus) nachgewie-
sen. Diese toxischen Wirkungen mögen auch u.a. namens-
gebend für volkstümliche mitteleuropäische Pflanzenbe-

zeichnungen wie Hunds-, Hexen- und Teufelsmilch, War-
zen-, Kröten- und Donnerkraut gewesen sein. 
 
Generell gehören einige Euphorbiaceen zu den giftigsten 
Pflanzen: Die ein bis zwei Zentimeter großen Samen des 
dekorativen Rizinus (Ricinus communis) enthalten das hoch-
toxische Protein Ricin. Der Verzehr von nur fünf, sechs Sa-
men ist bereits für ein Kind tödlich. Und die kleinen grünen 
Äpfeln ähnelnden Früchte des Manchinellenbaums Hippo-
mane mancinella werden in Spanien als „Äpfelchen des To-
des“ bezeichnet. Doch nicht nur der Verzehr der Früchte, 
allein schon der Kontakt mit Teilen des Baumes kann Le-
bensgefahr bedeuten. Unbestätigten Berichten zufolge soll 
es Fälle gegeben haben, in denen Regentropfen, die am 
Baum entlangliefen, Ekzeme bei Menschen ausgelöst haben, 
die unter dem Baum Regenschutz gesucht hatten. 
 
 

FAMILIENTHEMEN DER EUPHORBIACEAE 
 

Die folgende Zusammenstellung von Felix Morgenthaler 
beruht auf Notizen von einer Fortbildung auf Capri im Juni 
2007 sowie einem Webinar im Februar 2015 von Dr. Massi-
mo Mangialavori. Weitere Ergänzungen stammen von einer 
Fortbildung von Dr. Klaus Hör (Insel Usedom, 2017) und 
wurden von Thomas Schweser in Blau hinzugefügt. 
 

Zentrale Aspekte, Symptome und Themen 
 
Aus heiterem Himmel kommende Beschwerden – verschwin-
den plötzlich. Wahrnehmung der Betroffenen: „Ich bin ein 
Opfer, ich kann nichts dagegen tun.“ Das Leiden ist sehr ex-
trem, unaushaltbar, es muss dringend etwas getan werden. 
 
Schwieriges Verhältnis zum Erleben ihres Leidens. Ange-
sichts der starken („übermächtigen“) Schmerzen fühlen sich 
die Betroffenen alleingelassen, sie möchten dieses Gefühl 
betäuben, weil sie damit nicht zurechtkommen (niemand 
da, der sie hält, tröstet etc.). 
 
Die Beschwerden sind brennend, heiß, kongestiv, zu stark, 
wie zum Verrücktwerden; brennende Hitze mit Einschnü-
rungsgefühl, Gefühl des inneren Brennens (Kopf) – mit Käl-
te in den Extremitäten. 
 
Sehr aktivierte Sinne/Wahrnehmung: beobachten alles, was 
von außen kommt. Tendenz, die Gründe für ihren Zustand 
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nach außen zu projizieren, auf etwas, das nicht zu ihnen 
gehört. Das Fremde, Äußere, dringt in ihr System ein – und 
sie können nichts dagegen tun. Es ist nicht bloß ein Objekt, 
ein Klumpen/Kloß, sondern es ist etwas Lebendiges, das 
aber nichts mit ihnen zu tun hat, etwas Fremdartiges. Wie 
unter der Kontrolle von etwas stehen, etwas Autonomes ge-
schieht im Körper. Manchmal ist es, als ob der Teufel von 
ihnen Besitz ergreifen würde: „Etwas in mir will, dass ich 
etwas tue, was ich nicht will.“ Manc. spricht das am deut-
lichsten aus, aber andere Euphorbiaceae haben diese Emp-
findung auch, aber es ist für sie schwieriger, das in ihnen 
stattfindende Drama auszudrücken; sie benutzen Metaphern. 
Toxizität der Pflanze  Reizung/Irritation bei den Patienten 
im Physischen wie im Psychischen: brennende entzündliche 
Erscheinungen (als ob man mit einem Gift in Kontakt ge-
kommen ist), Kontaktekzeme. Psyche: Der Kontakt zu ande-
ren Menschen ist belastet. Die Betroffenen fühlen sich von 
ihnen schnell angegriffen, wie attackiert, die Folge ist Kon-
taktvermeidung: zu Nahrungsmitteln, zur Sonne, zu anderen 
Menschen. Sie meiden Kontakt, weil das Gefühl besteht, dass 
andere einen schädlichen, ätzenden Einfluss auf sie haben. 
In der Projektion: „Niemand will was mit mir zu tun haben.“ 
Manche suchen deswegen den Kontakt zu Gott/Überirdi-
schem, was positiv oder negativ (Manc.) besetzt sein kann. 
 
Das (Haupt)Zielorgan ist die Haut: Die Schutzhülle ist ande-
ren ausgesetzt, sie kann verletzt werden. 
 
Sie möchten loswerden, was in ihnen drin ist (Fremdkörper, 
Klumpen), Tenesmus. Wenn sie das tun (Urin, Durchfall, Aus-
wurf, Schweiß)  Trockenheitsgefühl und Schwäche. 
  

Gemüt 
 
Man findet im Repertorium viele Symptome im Körperbe-
reich, aber nur wenige im Kapitel Gemüt. Ausnahmen sind 
Manc. und Hura, diese können offener über sich reden. Eine 
häufige Familiensituation sind geschiedene Eltern oder 
Konflikte zwischen den Eltern. Als Behandler bekommt man 
aber oft keine genaueren Informationen über die Eltern und 
die Kindheit. Die Betroffenen lehnen Teile von sich ab, man 
hat das Gefühl, als ob sie es nicht verdienen, geliebt zu wer-
den, was für sie weniger schmerzhaft ist als das Gefühl, ab-
gelehnt zu werden (Solanaceae). Die Folge sind viel Ärger, 
Wut, aggressives Verhalten, Autoaggressionen (Hura) und 
ein Gefühl von Sünde und Schuld, wobei es eher ein Gefühl 
von Scham ist. Es ist keine „übliche“ Schuld, die man norma-
lerweise wieder begleichen kann, sondern wie eine schwere 
Sünde, bei der man gar nichts machen kann. 
 
Ambivalentes Beziehungsverhalten: möchten eine Verbin-
dung zu jemandem, der ihnen helfen kann, aber es fällt ih-
nen schwer, der Beziehung zu vertrauen; sie denken, sie ha-

ben es nicht verdient. (Auch schwierige Beziehung zu Ver-
gnügen: essen, trinken, Sexualität.) 
 

Essen & trinken, Allgemein- und Lokalsymptome 
 
Trinken ist großes Thema (v.a. bei Ricinus). Benötigen viel 
Wasser, trotzdem sind sie nicht befriedigt. Oder: Durst, aber 
können nicht trinken. Gefühl der Leere, müssen diese mit 
Trinken (oder Essen) auffüllen. Und auch: das innere Bren-
nen löschen, das System reinigen. 
 
Trockenheit und Brennen der Schleimhäute (Babys)  un-
stillbarer Durst. 
 
Schwierige Beziehung zum Essen, Verdauungsschwierigkei-
ten: große Angst, dass der Körper zu schwach sei, nicht gut 
funktioniert. Einerseits neigen sie zum Überessen, anderer-
seits ist die Nahrung nicht verdaubar, sie können keine Stär-
ke daraus gewinnen. Sie benötigen Nahrung, um sich unter-
stützt zu fühlen, gleichzeitig besteht das Gefühl, diese Unter-
stützung nicht zu verdienen. Sie können auch sehr schlank 
bis untergewichtig sein. Viele Magen-Darm-Beschwerden – 
häufig mit Abmagerung, viele Hautbeschwerden – in Verbin-
dung mit Magen-Darm-Beschwerden, Kopfschmerzen (mit 
Aura, mit Sehverlust) als Folge von Verdau-ungsproblemen. 
 
 Sinnesorgane: irritierte, gereizte Sinne (Augen, Haut) 
 intensives Brennen 
 starkes Jucken  kratzen  Verletzung von Haut und 

Körper (Autoaggression) 
 starke Steifheit der Muskeln 
 akuter Herpes, Herpes zoster (sehr charakteristisch; Ver-

wendung als symptomatische Arzneimittel) 
 ernste Allergien: Schleimhäute & Spasmen 
 
Kompensation: große Unruhe, sich überarbeiten, Geschäf-
tigkeit, (fruchtlose) Hyperaktivität. 
Dekompensation: Trägheit  Apathie; Melancholie, Traurig-
keit; unfähig zu Kommunikation. 
 
 

EUPHORBIACEEN IN DER KURZDARSTELLUNG 
 
 

RICINUS COMMUNIS  ӏ  RIC. 
 

Fremde Energien penetrieren 
sie – sie können ihr Leiden 
nicht aushalten: „Etwas dringt 
in mich und zerstört mich. 
Ich ziehe schlechte Energien 
an, die ich nicht loswerden 
kann.“ (Fremde Energie kann 
im  übertragenen  Sinne  auch 
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Anzeige 

ein Dieb u. Ä. sein.) Alles, was von außen kommt (bspw. 
Lärm), macht sie kaputt. Phobie wegen Lärm, fühlt sich 
durch Lärm innerlich bedroht. Was wird passieren, wenn es 
wieder Lärm geben wird?  sehr besorgt. Verfolgungswahn; 
empfindlich gegenüber allem rundum; Misstrauen gegen-
über Ärzten. Schuldgefühle: Wahnidee, ein Verbrechen be-
gangen zu haben; Wahnidee, verfolgt zu werden. 
 
Gefühl von Leere; Deprivation: Es gibt etwas, das sie seit der 
Kindheit vermissen (Fürsorge, Nahrung). 
 
Extremer Durst: „Ich muss ersetzen, was ich verliere“ (aber 
es ist nutzlos). 
 
Heftige, plötzliche Symptome. Die ganze, noch vorhandene 
Kraft des Systems wird darauf verwendet, etwas auszusto-
ßen: spastischer Husten, Schleim ausspucken, erbrechen, 
Stuhlgang ... Die Symptome kommen alle miteinander, der 
Körper will überall etwas „herausdrücken“  drohende 
Dehydration. Das Leiden, die Symptome übertreffen die Fä-
higkeiten, damit umzugehen. Sie wissen nicht, was sie unter 
diesen Umständen (Schmerzen etc.) tun sollen, kommen 
damit nicht zurecht. 
 
Stimulation von Histaminproduktion und Milchbildung bei 
gleichzeitig kritischem Allgemeinzustand und problema-
tischer Verbindung zum Baby; Schwierigkeiten, mit der Mut-
terrolle zurechtzukommen. 
 
Weitere Symptome 
 Abmagerung & Schwäche 
 metabolische Probleme (Ric., Croto-t.) 
 Anämie; ertragen Eisentherapie nicht (Magen-Darm-Be-

schwerden, Diarrhö) 
 frühe, lebensbedrohliche Probleme im Atemtrakt (Ba-

bys mit Lungenentzündung) 
 wiederkehrende, schmerzhafte Ulcera im Mund, Stoma-

titis 
 ernsthafte Pathologien des Magendarmtraktes (Zölia-

kie, Diabetes) – mit starker Paranoia 
 Peritonitis, Appendizitis (Bry., Coloc. wirken nicht) 
 schmerzlose Diarrhö (bedeutet: ohne Kontrolle); Wahn-

idee: Diarrhö wird nie enden (= charakteristisch); Durch-
fall mit Kälte/Frösteln; Ohnmacht bei Diarrhö; Stuhl wie 

 
 
 
 
 
 
 
 

Reiswasser. Oder: explosiver Stuhlgang mit vorange-
henden Bauchschmerzen, Spasmen. Wechsel zwischen 
Diarrhö und starker Verstopfung. Das Abführmittel für 
Darm und Uterus. Rizinusöl hat abortive Wirkung: „Ich 
habe etwas in mir, was ich nicht haben will.“ Man will 
etwas ausstoßen, etwas loswerden. 

 
 

(HIPPOMANE) MANCINELLA  ӏ  MANC. 
 

Der Manchinelbaum ist ein bis 
zu 15 m hoher Baum mit aus-
ladender Krone. Der Baum ent-
hält einen ätzenden Milchsaft. 
Der Geschmack der apfelähn-
lichen Früchte ist zuerst süß 
und dann brennend scharf. 
 
Bei körperlichen Veränderun-
gen/Symptomen: „Etwas ist in 
meinem Körper, aber ich habe keine Kontrolle darüber. Et-
was in mir will, dass ich etwas tue, was ich nicht will – aber 
ich kann dem nicht ausweichen.“ Große Angst im Krankheits-
fall, weil etwas anderes in ihnen ist, das sie nicht kontrollie-
ren können. Wahrnehmung: Gefangene/Opfer des eigenen 
Körpers zu sein. Überzeugung, unheilbar krank zu sein. Sie 
glauben, ihr Leben lang darunter leiden zu müssen. Beispiel 
frühzeitige Pubertät: schreckliche Erfahrung: „Als ob mein 
Körper etwas tut, dem ich nicht folgen kann.“ 
 
Mancinella-Patienten können gut über sich reden, auch über 
ihre psychische Seite und den Teufel in ihnen.  
 
Schlechtes Selbstwertgefühl; sehr unsicher und schüchtern. 
Selbstekel: „Etwas Ekliges ist in mir“ (Bsp.: Erbrechen ist 
schrecklich)  Schamgefühl. Sie erzählen ihre Situation mit 
einer Art Schuldgefühl, das kommt immer stark und das 
sieht man! Und: Es gibt keine Möglichkeit, dass ihnen ver-
geben wird, dagegen kann nichts getan werden. 
 
„Ich habe was Sündiges in mir. Wenn ich einem Fehlverhal-
ten nachgebe, fühle ich mich schuldig.“ Überzeugung: Im 
Jenseits wird man für Fehlverhalten in diesem Leben be-
straft. Fixation von negativen Gedanken, ein Beispiel: „Wenn 
der das noch mal sagt, ramme ich ihm ein Messer rein.“ 
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Kinder: Ängste vor Kakerlaken/Insekten, bes. solchen mit lan-
gen Fühlern. Nach dramatischen Erfahrungen (Horrorfilm im 
TV etc.): Einnässen, es verschlägt ihnen die Sprache. (Gefolgt 
von extremen Schamgefühlen nach Einnässen od. Einkoten.) 
 
Die Patienten berichten auch von Symptomen, die ihre Denk-
leistung, ihr Gedächtnis beeinträchtigen. Es sind keine Hin-
weise auf frühzeitige Demenz diagnostizierbar, aber sie be-
schreiben ein kleines Problem schon als etwas Dramatisches 
(Argentum-Salze). Als ob sie ohne volle Verstandeskräfte kei-
ne Chance hätten, den „Alien“ in sich zu kontrollieren. 
 
Manc.-Patienten benötigen sehr viel Unterstützung, da die 
Welt um sie herum so bedrohlich ist (fast paranoid). 
 
Weitere Symptome 
 Plötzlich auftretende und verschwindende Symptome 

(nicht vorhersehbar, ausgeliefert) 
 hypersensitiv, können keine Geräusche ertragen 
 schlimme Infekte mit Eiterungen; Haut: Abszesse, Eiter-

pusteln, sehr infektiös; fürchterliche Ausschläge: sich 
schälend, eiternd 

 schwierige Beziehung zum Essen: Untergewicht, mager, 
häufig Bulimie; schwierige Verdauung; überessen, aber 
kann das Aufgenommene nicht verdauen 

 Kinder machen in die Hose (Urin, Stuhl), als ob sie Ver-
gnügen spüren würden, etwas, das in ihnen drin ist, los-
zuwerden. Gleichzeitig tun sie damit etwas sozial Unan-
gemessenes, das sie als sündige Person erscheinen lässt. 

 häufig Ohrbeschwerden (alle Euphorbiaceen), auch Oto-
sklerose, schon bei Kindern 

 Fußprobleme, nicht gehen können, Füße nicht benutzen 
können (z.B. wegen schlimmer Hautausschläge) 

 
 

MERCURIALIS PERENNIS  ӏ  MERL. 
 

Das Wald-Bingelkraut ist eine bis 
30 cm hohe, schatten- und kalk-
liebende Pflanze in krautreichen 
Laubwäldern und Gebüschen in 
Europa, Eurasien und Nordafrika. 
Die Pflanze, die keinen Milchsaft 
besitzt, gilt als schwach giftig. Im 
Mittelalter war die Pflanze Be-
standteil von Hexensalben. Die 
Blätter sondern beim Zerreiben 
einen fischartigen Geruch ab. 

 
Große innere Trockenheit, nie Schweiße, Blockade, auch nur 
geringste Mengen Flüssigkeit aus dem Körper zu bringen; 
Gefühl, nicht genug Milch, Urin etc. zu haben; als ob die Per-
sonen nicht genügend Flüssigkeit hätten, um „dieses fremde 
Zeug“ („Alien“) hinauszubringen. Gleichzeitig auch der Ver-

such, den (vermeintlich) exzessiven Verlust an Flüssigkeit zu 
begrenzen respektive dem System genug Wasser/Flüssigkeit 
zuzuführen, damit man sich von diesem „Alien“ in sich be-
freien kann. Sie können aber nicht wirklich ausdrücken (aus 
Angst, für verrückt gehalten zu werden), dass das wie etwas 
Lebendes sei, das gar nicht zu ihnen gehört.  
 
Intensives Traumleben: von etwas Lebendigem, Tierischem, 
Wildem, Schmutzigem. Die Tiere in den Träumen sind groß, 
muskulös, stark und nicht leicht zu zähmen. Schwarze Zucht-
hengste: schön, verführerisch, dämonisch, aber auch von 
schmutzigen, abgesonderten Schweinen. 
 
Bipolare Momente (Familienmitglieder berichten das): ein 
fast schon manisches Verhalten  Apathie/Depression, Ab-
trennung vom Leben und der Familie. 
 
Beschwerden nach schweren Kopfverletzungen: Wie auch 
bei Still. erzählen sie das so, als ob die Verletzung geschehen 
musste, wie eine Art Vorbestimmung, durch die sie bestraft 
wurden. Seit diesem Ereignis ging es ihnen nie mehr gut. (Als 
Behandler fragt man sich, ob sie unbewusst dazu beigetragen 
haben.) Starkes inneres Schuldgefühl. Sie dürfen kein nor-
males, schönes Leben haben, können es nicht genießen. 
 
DD andere Euphorbiaceae: Merl.-Patienten vermitteln einen 
sulfurischen Eindruck: offen, etwas oberflächlich, nicht so 
empfindlich auf äußere Einflüsse. Können Beschwerden bes-
ser ertragen und überwinden, unter denen andere Euphor-
biales leiden. 
 
Gefühl des Versagens, es zu nichts gebracht zu haben (Hura). 
 
Weitere Symptome 
 Gefühl von etwas Einschränkendem in d. Schleimhäuten 
 Brennen von Mund und Zunge; viele Mund- und Zun-

gensymptome: Trockenheit, Steifheit(sgefühl) der Zun-
ge, Beläge, Fissuren/Risse 

 Verlust des Geschmackssinns (kann nicht genießen) 
 isolierte rheumatische Symptome: bei Kindern mit Fie-

ber, aber es sind zum Beispiel nur die Knie betroffen 
 Jucken im Genitalbereich, heftiges Jucken ohne Ausschlag 
 
 

ACALYPHA INDICA  ӏ  ACAL. 
 

Das Indische Brennkraut ist 
eine einjährige bis 1,5 m 
hohe Pflanze mit unschein-
baren grünlich-weißen Blü-
ten. Die Blätter werden u. a. 
zur Behandlung von Haut-
problemen wie Krätze, Ek-
zemen  und  Ringwurm  ein- 
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gesetzt, die Wurzeln als Entwurmungsmittel. Die Wurzeln 
sollen eine große Anziehungskraft auf Katzen ausüben 
(manchmal sogar mehr als die Katzenminze).  
 
Unersättlicher Appetit, Angst vor innerer Leere, Appetit bleibt 
auch bei TB, Krebs etc. bestehen  dann hören sie plötzlich 
auf zu essen, als ob die Nahrung giftig sei: gieriges Baby 
zieht plötzlich den Kopf zurück, als ob die Milch giftig sei. 
Babys: abgemagert, sehr schwach, leiden intensiv (Mag-c.), 
Gelbsucht. 
 
Hämorrhagien (Schleimhäute, v.a. Rektum): nicht bloß Trop-
fen, sondern kontinuierliche Klumpen, die hinausströmen. 
Keynote: Bluthusten morgens, morgendliche Blutungen. 
Wichtige Krebsarznei für Lunge und Darm mit morgendli-
chen hellroten Krebsblutungen. 
 
Husten: heftig und anfallsweise, Keuchhusten, mit Blut im 
Sputum.  
 
 

CROTON TIGLIUM  ӏ  CROTO-T. 
 

Der Krotonölbaum oder Purgier-
baum (purgieren = abführen, rei-
nigen) ist ein bis fünf Meter ho-
her Baum/Strauch. Die toxischen 
Samen wirken schleimhautreizend 
und abführend, ein Hautkontakt 
mit ihrem Öl verursacht einen 
Ausschlag. Das aus den Samen 
gewonnene Öl enthält u.a. eine 
tumorpromovierende Substanz. 

 
Schmerzhafte Hautsymptome, beinahe jede Hauterkrankung 
und -erscheinung ist möglich. Die Haut ist die Theaterbühne 
von Croto-t.! Keynote: Hautsymptome & Durchfall/Beschwer-
den im Verdauungstrakt (Brennen, Leere); Hautausschläge 
alternierend mit inneren Störungen, Unterdrückung von 
Hautausschlägen in Richtung Darm/Magen. 
 
Für alle Arten von Darmerkrankungen (Aloe): Enteritiden, 
Durchfall nach Milch (Milcheiweißallergie). 
 
Träume von schmutzigen, kleinen, ekelhaften Tieren (Käfer, 
Würmer); diese kommen von überall her und sind kaum zu 
kontrollieren. Idee: Invasion durch etwas Schmutziges und 
Ekelhaftes. 
 
Redeschwall (wie der Durchfall), wollen alles auf einmal sa-
gen. Können sehr ausschweifend und detailtreu berichten, 
verlieren sich in Details. 
 
Selbstbezogene Menschen, ihre Probleme sind die schlimms-

ten und drängendsten auf der ganzen Welt. 
 
 

EUPHORBIA RESINIFERA (OFFICINARUM)  ӏ  EUPH. 
 

Aufschrecken, springen aus dem Bett, wenn sie schlafen 
sollten. Sie müssen sich den ganzen Tag stark kontrollieren, 
um nicht etwas Unangemessenes zu tun, aber in der Nacht 
funktioniert die Kontrolle nicht mehr. Die Nächte sind dra-
matisch (Solanaceae): Albträume, die nicht einfach zu erzäh-
len sind, Schlaflosigkeit, Ruhelosigkeit im Bett (man weiß 
nie, was geschehen könnte). 
 
Weitere Symptome 
 Knochen- und Gelenkentzündungen (frühzeitig) mit 

Lymphangitis, Nekrosen (Femurkopf), frühzeitiger Zahn-
karies 

 schmerzhafter Ischias (Coloc.) 
 laut Mangialavori weist Euph. viele Aspekte von Arsen 

auf: brennen, < nachts, Verlangen nach äußerer Wärme 
 
 

HURA BRASILIENSIS (CREPITANS)  ӏ  HURA 
 

Der Sandbüchsenbaum ist ein 
bis zu 40 m hoher Baum, des-
sen Rinde mit bis zu 2 cm lan-
gen Stacheln besetzt ist. Der 
Milchsaft ist giftig, die Früchte 
mit einem Durchmesser bis 18 
cm explodieren wenn sie ausge-
reift sind, wobei sie ihre Samen 
bis 45 m weit „verschießen“. 
 
„Aschenputtel-Syndrom“: Arbeiten ohne Anerkennung, ohne 
Dank; Kinder, die den Erwartungen der Eltern gerecht wer-
den wollen; Gefühl von Abtrennung und Isolation, von Ver-
schmähung und Abweisung, von Erniedrigung und Sich-aus-
gelacht-Fühlen (oder tatsächlich ausgelacht zu werden); Fol-
gen von Mobbing. Das weckt Selbstzerstörungstendenzen in 
den Patienten (syphilitische Arznei), z.B. massives Nägelbei-
ßen oder Ritzen bei Kindern. Ihre Aggressivität ist gegen jene 
gerichtet, die sich um sie sorgen. Sie haben nicht das Gefühl, 
dass sie Liebe verdient hätten.  Sie agieren ihre Wut gegen 
ihren Unterstützer aus, sie können das nicht kontrollieren.  
 
Wahnidee, der Teufel ist in ihnen und sie müssen gehor-
chen  machen Dinge, die sie selbst nicht tun würden  
große Schuldgefühle, Autoaggression. 
 
Ausgeprägte Schamgefühle: Eine harmlose Hauterscheinung 
ist ein großer Makel, ein Schandmal.  
 
 Heftige Symptome. Hautsymptome jeglicher Art (Croto-

t.) – beim gleichen Patienten! 
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 Symptome, die die Wirbelsäule betreffen: Hernie, Band-
scheibenvorfall. 

 
 

STILLINGIA SYLVATICA  ӏ  STILL. 
 

Ein bis 1,20 m hoher Halbstrauch 
aus dem Süden der USA. Die Wur-
zeln wurden von den Indianern u.a. 
gegen Syphilis verwendet, außer-
dem Anwendung als Laxans und 
Brechmittel. Wie bei anderen Wolfs-
milchgewächsen bewirken die Di-
terpen-Ester Irritationen von Haut 
und Schleimhäuten.  
 

Das Gefühl von Sünde, von Schuld ist sehr stark (was aber 
nicht so schnell berichtet wird). Bei gutem Kontakt zum 
Therapeuten werden sie erzählen, dass sie etwas Dramati-
sches, Unverzeihliches getan haben, das nicht vergeben 
werden kann, und jetzt sind sie das Opfer der göttlichen Be-
strafung. Es ist eine ernsthafte Depression (also nicht hypo-
chondrisch): „Ich muss bestraft werden!“ Die Krankheit be-
stehe nicht nur aus den Symptomen, sondern betreffe ihr 
ganzes Leben und schwebe wie ein Damoklesschwert über 
ihrem Haupt. Deshalb glauben sie nicht, dass man etwas tun 
kann, denn ihre Krankheit ist per Definition unheilbar. 
 
 Kopfschmerzen, Zahnschmerzen mit Kopfschmerzen 
 neuralgische Schmerzen (Oberkieferast des Trigeminus); 

Neuralgien nach Herpes zoster, wenn Rhus-t. nicht hilft 
 Laryngitis und chronische Heiserkeit < sprechen (funk-

tionales Symptom: so müssen sie nicht sprechen) 
 Magenreflux (Babys, Kinder) 
 extreme Blähungen, laut und stinkend, fast zwanghaft 

– schämen sich dramatisch, können deshalb nicht mit 
anderen zusammen sein  bleiben deswegen zu Hause 

 rheumat. Gelenkbeschwerden < feuchtes Wetter (Rhus-t.) 
 Osteitis (Knochenentz.), Periosteitis: schwere Entzün-

dung von Knochen und Gelenken 
 extrem schmerzhafte Nierensteine, dickes Urinsediment 
 
 

MANIHOT ESCULENTA, CASSADA, MANIOK 
 

Ein Hauptnahrungsmittel in 
Teilen von Afrika und Süd-
amerika. Die Wurzelknolle 
schmeckt wie eine mehlige 
Kartoffel. Außer Stärke ent-
hält sie fast nichts: keine Vi-
tamine und  Spurenelemen-
te, nur sehr wenige Protei-
ne  Gefahr der Mangeler-
nährung. Sie enthält ein Gift, 

dass die innere Atmung blockiert, aber durch eine Behand-
lung, wie z.B. Schälen und 24 Stunden Einweichen, ent-
weicht dieses Gift. Die Knolle ist erst nach Kochen/Erhitzen 
essbar. 
 
Toxische Zustände mit Ei-
seskälte wie bei Hydro-
cyanicum acidum und 
Camphora. 
 
AMP: Traum, man rettet 
asphyktische Kinder. 
 
Epileptische Anfälle, ko-
matöse Zustände mit Zäh- 
neknirschen und Mydria-
sis. 
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